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Parlamentarische Nachrichten.
Erste Lesung der Zolltarifvorlage.

Berlin , 2 . Dez Der Bundesratst sch ist dicht besetzt , Reichs¬
tag und Tr .vüne vorläufig nur mäßig . Die erste Lesung wird er¬
öffnet durch den Reichskanzler Graf Bülow , der u . a . folgendes
ansführl:

Die Regierung ist sich der Tragweite dieser Vorlage bewußt
und der Schwierigkeiten , sie zu losen . Sie hält aber , wenn fie
auch auf heißen Kampf n > diesem Hause gefaßt sein muß , diese
Vorlage für eine geeignete Grundlage , um für die Bedürfnisse der
Landwirtschaft , der Industrie und des Handelseine gute Schutzweh
und einen billigen Ausgleich zu schaffen , wenn uns die Volks¬
vertretung ihre Unterstützung nicht versagt Die Landwirtschaft
befindet sich in vielen Teilen in schwieriger Lage , » ährend Industrie
und Handel sich verhältnismäßig günstig entwickelt haben . Bei
der hohen Bede , lung der Landwirtschaft für die Nähr - und Wehr¬
kraft deS Reiches muß dieser SLuh gewahrt werden . (Bravo rechts.
Jch habe von einem billigen Ausgleich gesprochen , weil angesichts
der widerstreitenden Interest n der Regierung Zauberkräfte nicht zur
Verfügung stehen , um Illusionen zu erfüllen . Deutschland ist
weder ein Industrie - noch ein Agrarstaat , sondern beides . Und wir
müssen bedacht sein , unserem Anteil an dem internationalen Güter¬
austausch zu sichern und zu erweitern Wir haben das ernste Be¬
streben , in Verhandlungen mit ?em Auslände unter annehmbaren
Bedingungen zu Handels - Verträgen zu gelangen .— Ts sprechen
noch Staatssekretär Fuhr . v . T ielmann , Abg Graf v . Schwerin-
Löwitz (d .-k.) und Molkrnbuhr Soz

Berlin , S. Dez . Im Lause dieser Woche werde - die Minister
der einzelnen deutschen Bundesstaaten hier eintreffen , um als
stimmführende BuniuSraibevvllmächtigte an den Beratungen über
die Zolltarifvorlage im deutschen Reichstag teilzunehmen.

Die Deutsche Tageszeitung erklärt in einer gesperrt gedruckten
Betrachtung über die parlamentarische Lage , daß , wenn di « Re¬
gierung nicht den Forderungen der Landwirte weiter ent « eg er-
komme , das Schicksal der Zolllarifvorlag « bestgelt sei : sie werde
nicht angenommen werden . Eine nur mäßig veränderte neue Aus¬
lage der Caprivischr » Handelsvertragspolttik könne n « r über die
Leichen der deutschen Bauern hinweg ocmncht werden .'

Als Fraktionsrednerfür den Zolltarifgesetzentwurf wäblte die
nattonalliberale Partei einstimmig die Abgeordneten Dr . Paasche,
Arhrn . von Hcyl und Dr . Beumrr.

Tkges -Neuigkeiterr.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  4 . Dezember.

GemeinderatSwahl . Bei der hiesigen Gemeinderatswahl
am Montag habm von 397 Wahlberechtigten 293 Wähler
abgestimmt . Wiedergi wählt wurden auf 6 Jahre : Stephan
Schaible mit 212 St . Jnl . Hettler mit 189 St ., Gu¬
stav Klein mit 181 St ., Wilhelm Günther mit 137 St.
In kleinen Abstufungen mit 41 St . als Höchstzahl folgen
(hier in alphabetischer Anordnung ) : Gottl . Lehre , Bäcker,
Wilh . Mayer , Gerber , G . Raaf , Gärtner , K. Schwarz-
kopf , Gerber . 109 St . sind zersplittert.

Bettenbcrg . Da die Inbetriebsetzung des neuen Elek¬
trizitätswerks demnächst stattfinden w -rd , so sei darauf
aufmerksam gemacht , daß Ingenieur Klingler gerne bereit
ist, den, Publikum zur Besichtigung der ganzen Anlage vorher
noch Gelegenheit zu geben . Interessenten sind zu einer
Besprechung «uf Donnerstag abend im Gasthof zum Hirsch
frdl . eingeladen . L . K.

LehrlingSanmeldnng . Auf den Protest verschiedener
Handelskammern ist jetzt entschieden worden , daß Fabri¬
kanten nicht verpflichtet  sind , ihre Lehrlinge bei der
Handwerkskammer anzmnelden , also jetzt bei etwaiger Nicht¬
anmeldung keine Strafe zu gewärtigen haben.

Verjährung . Wir machen nochmals daraus aufmerk¬
sam , daß am 31 . Dez . 1901 die meisten Forderungen,
welche in den Jahren 1898 und 1899 entstanden sind, ver¬
jähren , außerdem noch die kleine Anzahl von Forderungen
aus 1897 , für welche das neue Recht die 4jährige Ver¬
jährungsfrist festgesetzt hat . Solche Forderungen sind sofort
geltend zu machen oder durch Erhebung der Klage die
Verjährung zu unterbrechen . Da die überall und
namentlich auch bei den Gerichten gegen Jahresschluß ver¬
mehrte Geschäftslast die rechtzeitige Erledigung der in den
letzten Tagen des Jahres eingereichten Anträge zweifelhaft
macht , so hat auch die Klageerhebung baldmöglichst zu ge¬
schehen.

r . Calw , 2 . Dez . Das benachbarte idyllisch gelegene
Bad Teinach , welches vor einigen Jahren in den Besitz
eines Herrn K. gelangte , der aber bekanntlich im letzten
Frühjahr das Bad selbst nur aufmachte um es sofort
wieder zu schließen, während er andcrersiits mit dem heil¬
kräftigen Wasser der Hirschquelle , dessen Versand sich von
Jahr zu Jahr steigert , ein recht gutes Geschäft macht.
Durch das Leerstehen des Bades zur Sommerszeit entgeht
natürlich der Gemeinde Teinach mancher Verdienst , den sie
schmerzlich vermißt . Da der Badbesitzcr gerne geneigt wäre,
das Bad samt Quelle zu verkaufen , so hat die Gemeinde
Teinach bereits einen Kaufpreis von 1 ' /. Millionen mit

dem Besitzer abgeschlossen, aber seitens der Königl . Kreis-
Regierung die erforderliche Genehmigung des Kaufs nicht
erhalten , weil die kleine Gemeinde doch ein sehr beträcht¬
liches Risiko übernommen hätte . Der Badbesitzer wäre
nun geneigt , das Bad für sich allein zu verkaufen , die
Quelle aber zu behalten . Ob das die Königl . Staats¬
regierung genehmigen würde , ist nun doch sehr zweifelhaft,
denn urster der Bedingung der bleibenden Zusammengehörig¬
keit wurde seinerzeit das im Besitz des Staates befindliche
Bad ay einen Privatmann verkauft und dieses — wenn
man so sagen darf — Servitut besteht noch heute zu Recht.
Auch dann , wenn die Negierung dieses Servitut auflassen
wollte , dürfte der etwaige Verkauf des Bades an eine
Anstalt für Lungen - rc. Kranke schon aus dem Grunde
nicht ratsam sein, weil dann der Wasserversand zweifellos
ganz bedeutend abnehmeu würde.

Freudeustadt , 2 . Dez . Die bürgerlichen Kollegien ge¬
nehmigten einen unentgeltlichen Bauplatz zum Kurtheater
nicht , stellten aber die Turnhalle zur Verfügung.

Stuttgart , 30 . Nov . Die Eingemeindung Wangens ist
gestern erledigt worden . Eine Kommission der Stuttgarter
bürgerlichen Kollegien unterhandelte mit dem Gemeinderai
von Wangen , der heute den Eingemeindungsvertrag Unter¬
zeichnete.

Stuttgart , 30 . Nov . Der Volksverein Stuttgart hielt
gestern abend seine Mitgliederversammlung im Bürgerumseum
ab . um zu den Gemcinderatswahlen Stellung zu nehmen.
Der Ausschuß schlug folgenden Wahlzettel vor : Architekt
Paul Burkhardt , Fabrikant Karl Reif -HeSlach , Weingärtner
Ferd . Stöckle , Adlerwirt Gustav Theurer -Gaisbnrg , ferner
mit der sozialdemok , atischen Partei gemeinsam : A . Dietrich,
Karl Sperka , Ad . Grokenberger und Richard Würz . Nach
einer lm geren Debatte über die Frage der Bevorzugung
von Gaisburg vor Gable : berg billigte die Versammlung
diese Liste mit allen gegen 11 Stimmen.

Stuttgart , 2 . Dez . (Besitzwechsel .) Das früher be¬
kannte W inrestuurant Appenzeller , Bnchsenstr . 24 , welches
Restaurateur Eitel vor mehreren Jahren um 137,000
erwa -b, ging bei der Zwangsvlrsteigcrmig für 110,000
in den Besitz von Frau Restaurateurs Witwe Koppcnhöfer,
Charlottenstraße , über . Ferner wurde am Samstag im
Zwangswege das Restaurant zum goldenen Laub von Fink,
bei der Stiftskirche , im amtlichen -Schätzungswert von
110,0 (P -F >, für 120,000 ^ an die Aktienbrauerei Tivoli
verkauft.

r . Backnang , 30 . Nov , Zum Fall Lober erfahren wir
ans zuverlässiger Quelle , daß die außergerichtlichen Unstr-
suchnngen ergeben haben , daß es sich um durch Lober be¬
gangene Unterschlagungen in einer Höhe von annähernd
50,000 ^ handelt , die bis in das Jahr 1896 zurückdatieren
nnd zum Teil in der Plumpesten Weise ausgeführt sind.
Lober hat z. B . in einzelnen Sparkassen -Büchlein von Di »fi¬
lmten u . s. w. die von diesen gemachten Einlagen mit seiner
eigenen Handschrift und Unterschrift quittiert und erhoben.
Zur gerichtlichen Verhandlung , für welche Termine voraus¬
sichtlich bis auf März n . I . festgesetzt werden wird , werden
ei:-,e Unmasse Zeugen geladen w rden.

r . Crailsheim , 30 . Nov . Vergangene Nacht gerieten
einige Handwerksburschen in der hiesigen Wandererherberge
in Streit , wobei einer mit Messern ans d e schändlichste
Weise zugenchtet wurde . Die Ttzäter sind verhaftet.

r . Heilbronn , 2 . Dez . Wie mau hörl , ist nunmehr auch
über das Vermögen des ehemaligen zweiten Direktors der
Gcwerbebünk Keefer und des Prokuristen Krug das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

r . Heidenheim , 2 . Dez . Gestern wurde Webermeister
Bäuerle beerdigt , der an einem Herzschlag gestorben war.
Sein Altersgenosse Weber , wollte dem Verstorbenen zur
Leiche gehen , bekam jedoch aus dem Wege dorthin ebenfalls
einen Herzschlag und war sofort tot . Er hinterläßt eine
Witwe mit 9 Kindern.

r . Ravensburg , 2 . Dez . Der hiesige Kriegerverein
hat in Anbetracht der allgemeinen schlechten Geschäftslage
Heuer von einer Christbaumfeier abgesehen.

r . Vom Oberland , 2 . Dez . Das V :reinsvermögen des
kath . Lehrervereins beträgt zurrest 30,857 die Ver¬
mögenszunahme betrug pro 1900 3860*

Verdingkinder . Zufolge einer Verfügung des Mini¬
steriums des Kirchen - nnd Schulwesens vom 26 . März 1881
konnte bisher den sogen . Verdingkindern für die Tauer der
Sommerschule unter gewissen Voraussetzungen ein abgekürzter
Schulbesuch gestattet werden . Dieser abgekürzte Schulbesuch
der Verdingkinder , der übrigens nur in einen , kleineren
Teil der Schulbezirke des Landes stattfand , hat sich jedoch
in seinen Folgen als nachteilig für die Schule und für die
Unterrichtserfolge erwiesen . Es wurden daher , nachdem bei

den ans Veranlassung des Ministeriums des Kirchen - und
Schulwesens angestellten Erhebungen in den in Betracht
kommenden Bezirken weitaus die Mehrzahl der Ortsschul-
behörden sich für die Beseitigung der in anderen deutschen
Staaten nicht geltenden Ausnahmebestimmung ausgesprochen
hatte , auf den übereinstimmenden Antrag der beiden Ober-
schnlbehörden und im Einverständnis mit dem Ministerium
des Innern durch Erlaß des Ministeriums des Kirchm - nnd
Schulwesens vom 21 . d. M . die über den abgekürzten Schul¬
besuch der Verdingkinder geltenden Bestimmungen der Ver¬
fügung von 1881 aufgehoben.

Damit ist nicht ausgeschlossen , daß Vcrdingkindern in
einzelnen besonders düngenden Fällen ans Grund der be¬
stehenden allgemeinen Bestimmungen eine gewisse Berück¬
sichtigung zu Teil werden kann.

Mord in Stuttgart.
Da sich die Personen , welche sachdienliche Mitteilungen

machen könnten , sich nicht bei der K. Staatsanwaltschaft
melden , so hat dieselbe nun dem Einander des Brieses mit
der Chiffre „1e. ZI. 101 hauptpostlagcrnd " , sowie dem Ver¬
fasser der an die Babetie Wirth gerichteten Briefe mit der
Chiffre „ 0 . 100 hanptpostlagernd , eröffnet , daß , falls sie
sich nicht sofort bei Herrn Oberstaatsanwalt Herrschner zu
ihrer Vernehmung -. infinde », ihre Briefe nach erfolgter
photographischer Vervielfältigung an den hiesigen Plakat¬
säulen angeschlagen nnd ihre Persönlichkeit aus diesem
Wege festgestellt werden würde . Der Zndrang zu der auf
dem Pragfriedhof ausgestellten Leiche der Ermordeten war
besonders am Sonntag ein ungeheurer.

Deutsches Reich.
Berlin , 28 . Nov . Die Berl . Korresp . veröffentlicht einen

Erlaß des Ministers für Landwirtschaft vsm 17 . November,
nach dem die Regierung zwar dir Uebernahme irgendwelcher
Garantie für die Geschäftsführung der Banken oder die
Sicherheit der Schuldverschreibungen ans das Bestimmteste
ablehnt , gleichwohl aber durch folgende Maßnahmen die
Staatsaufsicht wirksamer zu gestalten hofft . 1 . Vermehrung
des banktechnischen Beamtenpersonals ; 2 . die Hypotheken¬
banken müssen vierteljährlich der Aufsichtsbehörde Beleihnngs-
verzeichnisse einreichen , wobei die Beleihung .n des städtischen
und landwirffchaftlichen Grundbesitzes zu trennen sind . Zu¬
sammen damit sind einzureichen ein Status der Aktiven und
Passiven eine Zusammenstellung der dnrchgcfnhrten Zwangs¬
versteigerungen , der schwebenden Zwangsverwaltungen , wie
der bekannt gewordenen Verkäufe beliehcner Grundstücke.
3 . Die Aufsichtsbeamtcu müssen den ganzen Geschäftsbetrieb
zeitweise , längstens aber alle 2 Jahre einer eingehenden
Revision unterziehen . Die Aufsichtsbeamtcn müssen auch
kontrollieren , ob die Aufsichtsrälc , die bisher den berechtigten
E,Wartungen nicht w .mer gerecht geworden sind, den gesetz¬
lichen und statutarischen Verpflichtungen Nachkommen. Die
Banken müssen obenerwähnte Material en stets auch allen
Aufsichtsräten zustellen.

Berlin , 2 . Dez . Im Etat für die Expedition nach
Ostasien für 1902 wird noch bemerkt : Deutschland läßt
an den im Schlußprotokoll vorgesehenen Plätzen Tschilis,
sowie in Shanghai kleinere Besatzungen , da nach der An¬
sicht sämtlicher Mächte das Verbleiben solcher im Interesse
des Schutzes der Fremden und der weiteren Konsolidierung
der Verhältnisse sowie für den etwa nötigen Druck bei den
noch bevorstehenden Aussührungsverhandlungen geboten ist.
Ob China den übernommenen Verpflichtungen des Schutzes
der Ausländer voll zu entsprechen vermag , könne erst eine
gewisse Beobachtungszeit lehren , obgleich kein Grund vor¬
liegt , an dem jetzigen guten Willen der chinesischen Regier¬
ung zu zweifeln . Zur Zeit ist eS nicht bestimmbar , wie
lange deutsche Besatzungen in China bleiben müssen . Jeden¬
falls ist beabsichtigt , dort nicht länger und nicht mehr
Truppen zu halten , als der Schutz unserer Interessen un¬
bedingt erheischt . Bezüglich der 1902 fälligen erstmaligen
Zahlung Chinas wird bemerkt , dieselbe umfaßt 10,998,000^
Zinsen und 506,824 ^ Amortisation . Der Anteil Deutsch¬
lands an der 450 Mill . Taels betragenden Gesamtent¬
schädigung ist 90 Mill . Taels . Von den 39,558,824 ^
betragenden Ausgaben des Etats entfallen auf das Heer
26,191,000 , Marine 1,150,000 , Entschädigungen Privater
und Gesellschaften 11,504,824 Mark , Wiederherstellung des
Gesandtschaftsgebäudes in Peking 47,000 Letztere 2
Posten aus Chinas Zahlung.

r . Karlsruhe , 2 . Dez . Der badische Staats¬
haushalt.  Die Summe der Ausgaben für das
Jahr beträgt 184,759,831 der Einnahmen 170,395,653 ^
sodaß sich ein Fehlbetrag von etwas über 14 Millionen
Mark ergiebt . Aus dem außerordentlichen Etat der
Staatsverwaltung , der über 12 Millionen Mark er¬
fordert , interessieren folgende Hauptposten : Gymnafiums-
bau in Pforzheim l . Rate 200,000 Erbauung einer
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Hebammenschule in Karlsruhe 100,000 deren Gesamt¬
kosten auf 450,000 -46 veranschlagt sind, Erstellung eines
neuen Solbades in Dü rheim 376,200-46 n. s. w. Aus
dem Budget des Eisenbahnbaues interessieren folgende Ein¬
stellungen: Ueberführung der Bahn Breiten—Bruchsal über
die Hauptbahn 1,410,000 -46, Verlegung des Karlsruher
Bahnhofs8 Millionen Mark, Bahnhofumbau Schaffhausen
l ' /r Millionen Mk., Anschaffung neuer Lokomotiven über
3 Mill. Mk. u. a. Insgesamt belaufen sich die außer¬
ordentlichen Ausgaben ans rund 50 Mill. Mk.

Wiesbaden, 1. Dez. Die Ziffern der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl liegen nunmehr fast vollständig vor; es fehlen
nur noch einige ganz kleine Ortschaften, deren Stimmen an
dem Stärkeverhältuis nichts mehr ändern können. Es haben
sonach bis jetzt erhalten: Quark (soz.) 9398, Crüger (freis.
Volkspartei) 6185, Fuchs (Centr.) 5701, Bartling (natl.-
kons.) 5275 und außerdem zttka 600 zersplittert oder für
Hatz mann (Bund d. Landw.) abgegebene Stimmen, sodaß
Crüger und Quarck in die Stichwahl kommen.

München, 29. Nov. In der Abgeordnetenkammer hat
es gestern und heute beim Justizetat heftige Auseinander-
setznugen über angebliche Protcktionsgeschichten gegeben.
Insbesondere sagte Abg. Dr. Heim, daß ein hoher Justiz-
beamter ungewöhnliche Carnöre gemacht habe, weil er mit
dem Justizreferenten im Ministerium verschwägert fei. Der
Justizminister trat diesen Vorbringungen heute energisch ent¬
gegen und legte ausführlich dar, wie er persönlich die über¬
aus tüchtigen Leistungen des Beamten kennen gelernt und
ihn aus eigener Initiative, ohne jede Anregung seitens des
Referenten, ja gegen dessen anderweitigen Vorschlag, ins
Ministerium berufen, aber wegen Erkrankung(Ueberarbeituug)
wieder unter Beförderung in die Richtcrpraxis zurückversetzt
habe. Wäre diese Beförderung nicht erfolgt, hätte er zum
Ministerialrat ernannt werden müssen. Der Minister sprach
sich aufs Bitterste darüber aus, daß ohne jede Berechtigung,
ohne Prüfung, lediglich auf müßiges Gerede hin, so schwere
Anklagen vor dem Lande erhoben werden und er gezwungen
fei, die Privatverhältnisfe eines hohen Beamten öffentlich
darzulegen. Das Gleiche gelte von anderen Vorbringungen
Dr. Heims über Protektionswirtschaft im Richterdienst der
Pfalz und im Notariatswesen in Franken. Die Anschul¬
digungen Dr. Heims seien durchaus unbegründet.

München, 2. Dez. Nach den M. N. N. beginnt in
Stuttgart, 19. Dez., die Perfonentarifkonferenzder süd¬
deutschen Staaten. Württemberg will angeblich versuchen,
die Unterhandlungen auch auf die Reform der Gepäcktanfe
auszudehnen.

München, 3. Dez. Im bayrischen 'Landtag giebt
Minister Frhr. v. Leonrod die besondere Häufung von Rück¬
ständen und Verschleppungen von Prozessen in der Pfalz
zu, zu helfen sei aber nur durch die geforderte Stellenver-
vermehrung: „Helfen Sie ab und suchen Sie nicht nach
Gründen!" Genehmigen Sie die Forderung, dann „fehlen
auch den Gerichten und den Anwälten die Entschuldigung
für die Verschleppung!" (Sensation.) — Ministerialrat
Schneider: Die enorme Geschäftsentwicklung in der Pfalz
und der nachwirkende Geist der französischen Rechtsprechung
haben an der Verschleppung die Hauptschuld. Wenn Sie
die Stellen streichen, wird es noch schlimmer, und Sie
würden dann später mit noch größeren Forderungen zu
rechnen haben. — Auch die Abg. Diehl-Kandel (lib.) und
Ehrhart (Soz.-Dem.) sprechen warm für die Stellenver-
mehrung. Diehl möchte haben, daß die Namen der An¬
wälte, welche die Prozesse verschleppen, genannt werden, und
Ehrhart meint, die Notwendigkeit der Stellenvermehrung
müßte man doch einsehen.

Köln, 30. Nov. Die gestern bereits ausgesprochene
Vermutung, daß das Eisenbahnunglück bei Buir durch Per¬
brecherhand herbeigeführt worden fein könnte, ist nunmehr
zur Gewißheit geworden. Neben dem Geleise lagen alte
Schwellen, von denen eine quer über das Geleise gelegt
worden war, und dadurch ist die Entgleisung herbeigeführt
worden. Ferner wurde ein langes Stück einer alten, auf
dem Bahnkörper gelagert gewesenen Schiene aufgefunden,
so daß man es mit eurem regelrecht angelegten teuflischen
Plan zu thun hat, diesen gewöhnlich gut besetzten Zug zur
Entgleisung zu bringen. Die gestern die Unfallstelle be¬
sichtigende Gerichtskommission, darunter der erste Staats¬
anwalt, verfügte, nach dieser Richtung hin schleunigst Er¬
hebungen anzustellen. Ein großes Aufgebot Kriminalbe¬
amter ist eifrig thätig, die Verbrecher ausfindig zu machen.

Hamburg, 29. Nov. Im Bismarck'schen Schlöffe
Friedrichsruq brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus,
das erst nach sechsstündiger Thätigkeit mehrer-r Feuerwehren
gelöscht werden konnte und großen Schaden anrichtete.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Koburg, 30. Nov. Die Veröffentlichung eines Dekrets
steht bevor, das die Ehe des Großherzogs von Hessin ohne
Angabe des Grundes trennt. Die Grobherzogin bleibt bei
ihrer Mutter. Sie hat von dieser ein jährliches Einkommen
von 40,000 ob etwas von Hessen hinzukommt, ist
zweifelhaft. Das Töchterchen geht vorläufig mit ihr,
später gewinnt der Vater gewisse Rechte über sein Kind.
Daß die Großherzogin dm Titel „Großherzogin" ablegt,
ist unwahrscheinlich. — Ferner verlautet aus Mainz, daß
in den nächsten Tagen das in Mainz in Garnison liegende
Infanterieregiment Nr. 117, welches den Namenszug der
Großherzogin auf den Achselklappen trägt, neue Achselklappen
erhalten wird, die lediglich die Nummer 117 tragen. Der
Grund dieser Aend rung ist unschwer zu erraten.

Grimma, 29. Nov. Hier hat ein zu einem Militär¬
arzt als Bursche kommandierter Husar Rieger, der wegen
verschiedener Unredlichkeiten von dem Arzt zur Rede gestellt
worden war, diesem den Thee und Rotwein mit einer Sub¬
limatlösung vermischt, um ihn zu vergiften. Beim Genuß

des Thees fiel dem Arzt der scharfe Geschmack sofort auf,
wodurch die Absicht des Burschen vereitelt wurde. Rieger,
dessen Verhaftung erfolgte, scheint ebenfalls Gift genommen
zu haben.

Forst (Lausitz), 30. Nov. Die aus sechs Personen be¬
stehende Familie Kaschke wurde gefesselt in die Irrenanstalt
zu Sorau gebracht. Btt sämtlichen Personen ist der reli¬
giöse Wahnsinn ausgebrochen. Die tot aufgesundene Frau
Kaschke ist von ihren Angehörigen erschlagen worden.
Auf die Frage des Kreisarztes, wer die Frau getötet habe,
wurde ihm von einem Sohn geantwortet: „Die Mutter war
vom Teufel besessen; den Teufe! auszutreibcu, mußte Blut
fließen." *

He

Der Etat des Reichsamts des Innern weist an ordentlichen
Einnahmen 8,439,740-46 gegen 7,518,585-46 im Vorjahre
auf. Unter den fortdauernden Ausgaben sind neu eingestellt
150,000 -46 zur Errichtung eines w ttertelcgraphischcn
Dienstes, 30,000 -46 zur Unterhaltung einer ständigen Aus¬
stellung für Arbeiterwohlfahrt. Die Ausgaben für Invaliden¬
renten werden um 4,080,000 -46, solche zur Förderung des
Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse um 40,000 -46
höher angesetzt. Für das statistische Amt ist eine Mehr¬
forderung für Personalvermehrung und Miete mit 107,660-46
eingestellt. Die Mehrforderungen beim Gesundheitsamt
betragen 64,800 -46, beim Patentamte 426,900 -46, die
Gesamtsumme der fortdauernden Ausgaben 59,852,829 -46
gegen 54,574,646 -46 im Vorjahre. Unter den einmaligen
Ausgaben sind hervorzuheben 12,000 -46 zur Unterstützung
der Protozoonforschung, 150,000 -46 als erste Rate zum
Bau und Versuchsfeld der biologischen Abteilung für Land¬
wirtschaft und Forstwirtschaft am Gesundheitsamt, 150,000
Mark zur Förderung der Erforschung und Bekämpfung der
Tuberkulose, 420,000-46 als erste Rate für ein Diensigebäude
für das Aufsichtsamt für Privatvcrsicherung. Durch Weg¬
fall anderer Forderungen beträgt die Summe der einmaligen
ordentlichen Ansgaben 2,758,000 -46 gegen 5,070,000
im Vorjahr. Unter den einmaligen außerordentlichen Aus¬
gaben sind 4,000,000 -46 zur Förderung und Herstellung
von Kleinwohnungen für Arbeiter und Unterbeamte im
Reichsbetriebe eingestellt. Der Etat für den Rechnungshof
des Deutschen Reiches umfaßt an fortdauernden Ausgaben
927,390 -46 gegen 914,710 -46 im Vorjahr. Unter den
einmaligen Ausgaben befindet sich eine Forderung von
309,000-46 zum Erwerb der alten Kriegsschule in Pots¬
dam für den Rechnungshof, sowie 100,000 -46 zum Neu¬
bau. Für später ist ein Ergänzungsneubau für 447,000
geplant.

Der Etat für die Expedition nach Ostasien für 1902
weist an Einnahmen 11,504,824-46 auf, das ist die am
1. Jan . 1903 fällige1. Rate der Entschädigung von China.
Die Ausgaben sind geringer gegen das Vorjahr, bei der
Heeresverwaltung um 75,490,000 bei der Marinever¬
waltung um 18 Mill. M»rk. Aus den ersten Zahlungen
Chinas sollen die Entschädigungen für deutsche Privat¬
personen und Gesellschaften in einer Gesamthöhe von,
13,484,644 befriedigt werden, die. vielleicht durch Nach¬
meldungen 15 Millionen erreichen. Die Gesamtausgaben
des Etats betragen 39,258,824 (gegen 123,322,000-46
im Vorjahr), darunter 491,000-46 für Pensionen, Witwen-
und Waisengelder.

Zum neuen deutschen Zolltarif.
Berlin, 30. Nov. Dem Reichstag sind bereits viele

Eingaben zum Zolltarif zugegangen. — Gestern abend
haben die Nationalliveralm und die Freis. Vereinigung ihre
grundsätzliche Haltung gegenüber dem Zolltarif festgestellt.
Die Konservat ven sind fest entschlossen, falls ihre Anträge
auf Echödung der Getreid zollpositionen von der Regierung
nicht acceptiert werden, den ganzen Entwurf abzulehnen.

Berlin, 2. Dez. Der Vorstand der Berliner Bäcker¬
innung Germania hat die Bäckermeister zu einer Versamm¬
lung einberufen, um gegen die Begründung der Zolltarif¬
vorlage zu Protest eren, in welcher den Bäckern die Schuld
für die zu erwattcnde Brotverteuerung zugeschoben wird.
Die Bäckermeister im ganzen Reiche sollen veranlaßt werden,
dagegen Stellung zu nehmen. — Der Zentralausschußder
vereinigten Jnnungsverbäude Deutschlands hat sich mit
einer Eingabe an den Kaiser und un den Reichskanzler ge¬
wendet, in welcher eine Resolution des Handwerkergesetzes
von 1897 und insbesondere eine Abgrenzung zwischen Fabrik
und Handwerk im Sinne des Gothaer Beschlusses verlangt
wird.

Gerichtssaal.
Berlin, 2. Dez. Im Chinaprozeß gegen den Vorwärts

wurde heute in spätr Nachmittagsstundedas Urteil ge¬
sprochen. Redakteur Schmidt wurde wegen Beleidigung
in einem Falle zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten,
Paul John wegen Beleid gung in zwi Fällen zu einer
Gefängnisstrafe von 7 Monaten verurteilt . General-
Major v. Ketteler und dem Kriegsminister wird die Be¬
fugnis zugesprochen, das Urteil zu publizieren.

Aus Stettin schreibt man der Köln. Ztg.: Das hiesige
Oberkriegsgericht hat festgestcllt, daß ein Soldat eine
Arreststrafe von 6 Wochen und drei Tagen schuldlos ver¬
büßt hat. Das Artilleric-Reg. Nr. 38 befand sich während
der Schießübungen am 6. Juni d. I . in Friedrichshof im
Quartier. Ter Hauptmann Fischer verließ schon morgens
3 Uhr sein Quartier im Schloß und bemerkte einen Artil¬
leristen, der bei seinem Anblick entlief. Der Hauptmann
glaubte in dem Soldaten mit aller Bestimmtheit den in
seiner Batterie stehenden Kanonier Wahl erkannt zu haben.
Obwohl Wahl beteuerte, er habe sein Quartier während
der Nacht nicht verlassen, und dies auch von Kameraden
bestätigt wurde, bestrafte Hauptmann Fischer den Mann

wegen Ausbleibens über den Zapfenstreich mit 3 Tagen
Mittelarrest. Wahl verbüßte diese Strafe, führte aber
wegen seiner Bestrafung Beschwerde. Da der Haupt¬
mann die eidliche Aussage machte, daß es Wahl gewesen
sei, den er an dem Morgen gesehen habe, wurde Wahl vom
Kriegsgericht der 3. Division wegen ungerechtfertigter Be¬
schwerdeführung zu 6 Wochen Mittclarrest verurteilt. Als
Wahl auch diese Strafe verbüßt hatte, meldete sich der
Kanonier Krummrey und gestand, daß er über Zapfenstreich
ausgeblieben und am Morgen dem Hauptmann begegnet
sei. Auf Grund dieses Geständnisses legten sowohl Wahl
wie der Gerichtshcrr Berufung ein. Das Oberkriegsgericht
erkannte nun aus Freisprechung. Krummrey ist inzwischen
Reservist geworden und kann nicht mehr bestraft werden,
weil die Uebertcelnng verjährt ist. Auch Wahl ist inzwischen
zur Reserve entlassen worden. Hauptmann Fischer mußte
zugeben, daß er sich geirrt habe.

Wegen Mißhandlung von Eingeborenen mit tätlichem
Erfolge waren, wie vor kuizem in einem Privattelegramm
gemeldet wurde, in Kamerun die Kaufleute Haesloop aus
Bremen, Keltenich aus Köln, Wittenberg aus Hamburg
verhaftet worden, lieber das Urteil, das gestern gefällt
wurde, liegt d. B. L.-A. folgendes Telegramm vor:

Hamburg, 30. Nov. Nach einer hierher gelangten Privat¬
depesche aus Kamerun wurde Wittenberg , der überführt
wurde, daß er Neger gepfählt hatte, zu 5 Jahren Zucht- I
Haus, Keltenich, der einigen Negern die Hand mit Pe¬
troleum begoß und sie nachher anzündcte, zu 3 Jahren !
Zuchthaus verurteilt. Haesloop , der mit einer Peitsche
einem Häuptling das Auge ausschlug, wurde mit8 Monaten
Gefängnis bestraft.

r. Lörrach, 2. Dez. Bankdirektor Grüßer vom Schwarz¬
wälder Bankverein hier wurde wegen Unterschlagung von
500,000-46 und Urkundenfälschung zu 6 Jahren Gefäng¬
nis, 1000 -46 Geldstrafe und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt.

Ausland.
Lemberg, 28. Nov. Die Erregung infolge des Urteils im

Gnesener Schulkinderprozeß dauert in Galizien in un¬
geschwächtem Maße fort, zumal aus Gnesen gemeldet wird
daß der Verurteilte Dziecuchowicz gefesselt in das Ge¬
fängnis abgcführt wurde und daß die zu 2 /- Jahren Ge¬
fängnis verurteilte Frau Piaseka, Mutter von 5 unmündigen
Kindern, im Gefängnis einen Blutsturz erlitten habe. Der
Rektor der Krakauer Universität ersuchte die Professoren
und Dozenten sämtlicher Fakultäten dieser Hochschule, für die
durch das Urteil betroffenen Familien Geldsammlungen einzu¬
leiten. In Lemberg wurde die Polizeiwache vor dem deutschen
Konsulat verstärkt. Die konservativen polnischen Blätter be- '
tonen, es werde den Polen fortan schwer fallen, mit der k
bisherigen Selbstverl ugnung eine Politik zu unterstützen, f
deren Hauptinhalt die Allianz mit einem Staat bilde, der f
sich die Vernichtung und Entnationalisierungder po'.nischm j
Untcrthanen zur Aufgabe gemacht habe. — Landmarschall i
Graf Andreas Potocki hat für die Familien der Verurteilten i
2000 Kr., Graf Stanislaus Badeni 1000 Kr. gezeichnet. i

Lemberg, 2. Dez. Gestern fand ein großer polnischer <
Frauentag statt, welcher beschloß, eine Mion zur Lösung i
der Handelsbeziehungen mit Deutschland durch Publikationen
in den französischen, englischen, italienischen und amerikani¬
schen Blättern zu fö dern. Der deutsche Konsul, Baron
Speßhardt verließ heute Lemberg. Seine Abreise soll mit
den Vorgängen der letzten Tage Zusammenhängen.

Wien, 29. Nov. Nunmehr ist die Meinung allgemein,
daß der Mandatsverzicht des Abg. Wolf mit der Affaire
des Professors Seidl, dessen Frau die Tochter des All¬
deutschen Abgeordneten Tschau ist, zusammenhängt. Auch
sollen Ehescheidungen im Zuge sein. In einer stürmischen
Beratung des Alldeutschen Verbandes erklärte Tschau, er
könne mit Wolf nicht in einem Klub bleiben. Schönerer
bestand auf der Mandatsniederlegung Wolfs da die Affaire
möglicherweise weitere öffentliche Skandale nach sich ziehen
könnte. Sollte Wolf nicht zurücktreten, so müßte der Ver¬
band ihn ausschließen. Wolfs Rücktritt vom politischen
Oben ist voraussichtlich ein endgiltiger. Es heißt, Wolf !
habe einen Revers unterschrieben, wonach er eine eventuelle '
Wiederwahl nicht annehmenw rde. Wolf legte lt. Ff. Z.
auch das Mandat für den böhmischen Landtag nieder.

Davos-Platz, 1. Dez. Heute wurde im Beisein der in
der Schweiz beglaubigten Gesandten Deutschlands und
Bayerns, Dr. Bülow und Grafen Montglas, die deutsche
Heilstätte für minderbemittelte Lungenkranke feierlich eröffnet.

Die italienische Finanzlage ist jetzt sehr gut. Italien
hat Geld „wie Heu". Das Finanzjahr 1900.1901 schloß
statt mit einem auf mehr als sieben Millionen veranschlagten
Fehlbetrag« it einem Reiniiberschuß von 45 Millionen.
Für das Finanzjahr 1901 02 wird ein Uebei schuß von über
13 Millionen veranschlagt. Das Budget für 1902/03
werde sicher mit einemR inüberschuß von 14 Millionen
abschließen. Finanzmin ster Carcano  unterbreitete der
Kammer den Gesetzentwurf über Herabsetzung der Verzehr¬
ungssteuern und die anderen Finanzreformen.

Paris, 27. Nov. Echo de Paris meldet über Wien:
König Alexander von Serbien beabsichtigte sich von der
Königin Draga scheiden zu lassen und sich mit deren jüngeren
Schwester zu verheiraten. D ese hält sich schon seit einiger
Zeit im Palaste auf, begli ct den König überall hin und
ist bei allen seinen Spielen seine Partnerin. Wie aus
London gemeldet wird verz icknet auch ein Telegramm des
Daily Telegraph dieses Gerücht. Der König soll sogar
die Ehescheidung bereitsengeleitet haben.

Paris, 2. Dez. Nach dem Platin richtete Bischof Favier
von Peking aus an ein in New-Aork erscheinendes katholisches
Blatt ein Schreiben, worin er den Vorwurf zurückweist,
daß die Missionare Plünderungen begangen haben. Er
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schließt mit der Erklärung: „Wenn man meinen Worten
nicht glauben will, so kann ich mich auf die Zeugenaussagen
aller derjenigen berufen, die Verluste erlitten und Ent¬
schädigungen erhalten haben." — Der Marineminister hat
einer Schiffahrtsgesellschaft den Auftrag erteilt, auf über¬
morgen einen Dampfer zur Absendung von Truppen an die
Westküste bereit zu halten. Man befürchtet Angriffe auf
die französischen Besitzungen zwischen dem Sudan und dem
Senegal und will deshalb Truppenverstärkungen dorthin
entsenden.

Madrid, 30. Nov. Die Regierung erhielt eine Rote des
Vatikans, worin gegen das Dekret betr. die Einschreibung
der Kongregationen protestiert und behauptet wird, letztere
dürften von Rechtswegen sich in Spanien etablieren ohne
irgendwie der weltlichen Macht zu unterliegen.

NewHork, 1- Dez. In San Francisco ist das Fahr¬
boot Rosol im Nebel gesunken. Fünfzig Personen
fanden dabei den Tod.

New-Uork, 1. Dez. Castro hat eine neue Verhand¬
lung gegen den freigesprochenen Mörder des deutschen
Kaufmanns Georg Schlüter angeordnet.

San Frauzisko, 1. Dez. Die Fährboote San Salito
und San Rafael, welche zwischen San Franzisko und San
Salito verkehrten, stießen am 30. Nov. abends in dichtem
Nebel zusammen. San Rafael, welcher 200 Passagiere
hatte, wurde mittschiffs getroffen und sank nach 25 Minu¬
ten. San Salito, die nicht ernstlich beschädigt war, nahm
die Passagiere des San Rafael, soweit sie konnte, auf und
ging nach San Franzisko weiter. Nach mäßiger Schätzung
sollen 20 Personen umgekommm sein. Der Kapitän des
San Rafael, der gerettet worden ist, glaubt, daß alle
Passagiere gerettet sind.

Bneuos Aires, 30. Nov. Die Meldungen über die
Ernte lauten günstiger aus dem Süden als aus dem
Norden, doch ist es noch nicht möglich, den für den Export
zur Verfügung stehenden Ueberschuß abzuschätzen.

Eine Eisenbahnkatastrophe in Amerika.
Ueber das schwere Eisenbahnunglück bei Seneca auf der

Wabash-Eiscnbahn(Michigan, Ver. Staaten von Amerika)
teilt die Frkf. Ztg. noch folgende Einzelheiten mit: Der
Schauplatz der Katastrophe ist eine einsame Gegend, etwa
100 Km. von Detroit entfernt. In der Nachbarschaft be¬
finden sich nur einige Farmhäuser und die Insassen der¬
selben, welche herbeieilten, konnten den Verunglückten nicht
helfen. Furchtbare Szenen spielten sich dabei ab. Männer
und Frauen, welche ihren Tod sicher vor Augen sahen, baten
die Zuschauer, sie zu töten, ehe die Flammen sie erreichten.
Eine Italienerin reichte ein kleines Kind unverletzt heraus
nnd stürzte dann selbst zurück in die Flammen. Ein
Italiener schnitt sich selbst mit einem Messer sein einge¬
zwängtes Bein ab und kroch aus den Trümmern. Die
Landschaft war meilenweit von den Flammen erleuchtet.
Von dem Kurierzuge blieben8 Wagen unversehrt und nur
1 Wagen wurde zerschmettert, wobei die meisten Insassen
desselben umkamen. Sehr bald nachdem das Unglück ge¬
schehen war, kamen Hilfszügr aus Adrian, Montpelier und
Peru. Die Verletzten wurden in die Hospitäler dieser Orte
gebracht. Die Nacht war sehr kalt, aber die Hitze in der
Nähe der brennenden Trümmer so groß, daß die zur Rettung
herbeigeeilten Personen warten mußten, bis das Feuer nach¬
gelassen hatte. Manche Leichen waren so entstellt, daß eine
Identifizierung derselben unmöglich war. Die Lokomotiven
beider Züge waren zerschmettert und die Trümmer der
nächsten Wagen über sie gehäuft, Unter denselben-fand man
4 Leichen.

England Und Transvaal.
Köln, 29. Nov. Das Kölner Westdeutsche Volksblatt

veröffentlicht den Brief eines bei der englischen Armee
kämpfenden Offiziers, eines Schweizers, worin dieser Offi¬
zier versichert, bei den gefallenen oder gefangenen Buren
habe er stets das englische Dienstgewehr, sowie die dazu
gehörige Munition gesunden. Auf Grund geheimer Nach¬
forschungen stellte der Offizier fest, daß die Waffen von
einer englischen Firm« geliefert und auf englischen Schiffen
den Buren zugeführt wurden. Schiffe mit diesen Waffen
landen in Kapstadt, Port Elizabeth, Durban und Lourenzo
Marques. Die Sendungen nehmen Beauftragte der englischen
Ficma in Khaki-Uniform gekleidet, in Empfang; diese leiten,
als englische Offiziere verkleidet, den Transport auf Um¬
wegen in die Burenlager.

Haag, 1. Dez. In hiesigen Burenkreisen erwartet man
mit Bestimmtheit die rasche Eröffnung von Friedens-Ver¬

handlungen. Präsident Krüger soll sich bereits zum Friedens¬
schluß bereit erklärt haben und zwar auf Grundlage des
Londoner Vertrages vom Jahre 1881, welcher den Buren¬
staaten die Unabhängigkeit zusichcrt und nur die auswärtigen
Beziehungen der Kontrole Englands unterstellt.

London, 29. Nov. Nach Kapstädter Meldungen hat die
Buren-Regierung den General Dewet zum Generalinspektor
der gesamten Burenstreitkräfte ernannt. Derselbe inspiziert
derzeit sämtliche Burenkommandos.

NewHork, 29. Nov. Der am Samstag vom Präsi¬
denten Noosevelt empfangene Burenvertreter Pierson soll
den hicsiigen Blättern zufolge ein formelles Jnterventions-
gesuch Krüger's unterbreitet haben.

Priitoria, 2. Dez. In der Nacht versuchten die Buren
westlich von Middelburg ducchzubrechen. Die Engländer
waren vorher gewarnt. Eine kleine Burenabteilung machte
einen Scheinangriff, uin die Aufmerksamkeit von der Haupl-
truppe abzulenken. Die Buren wurden zurückgeschlagen und
hatten anscheinend schwere Verluste.

Venezuela und Columbien.
New-Aork, 30. Nov. Ein Telegramm aus Eolon

meldet: Der französische Kreuzer Suchet hat gestern eine
Abteilung Marinemannschaften gelandet, die auf dem der
Panamakanal-Gesellschaft gehörenden Grund und Boden
stationiert worden sind. — In dem Abkommen zwischen den
Regierungstruppen und den Liberalen zu Colon wird betont,
daß die Gründe, die die Liberalen zur Uebergabe veranlaßt
hätten, Mangel an Verieidigungsmittelnund Rücksicht auf
die exceptionelle Lage, in der sich Colon im Hinblick auf
den internationalen Verkehr befinde, gewesen seien.

Vermischtes.
Das neue Spruch- und Liederbuch. Von seiten der

württ. Volksschullehrervereins erhielt der Schw. Merkur
eine Zuschrift, worin darüber Klage geführt wird, daß das
neue Memoierbuch eine Menge orthographischeru. sprachlicher
Regelwidrigkeite« enthalte und de« Rechtschreibennterricht
sehr, den Sprach- und Aufsatzunterricht nicht wenig er¬
schwere. Die Zusendung führt eine Reihe von Unregel¬
mäßigkeiten auf und schließt dann: „In Anbetracht der
Erschwerung, die der orthographische, der sprachliche und
der Aufsatzunterricht durch die (Anführung der neueu Aus¬
gabe des Spruch- und Liedei buchs erfahren würde, wün¬
schen die Lehrer, daß eine Ausgabe des Buchs hergestellt
werde, die den allgemein bindenden Vorschriften der amt¬
lichen Rechtschreibung und dem heutzutage herrschenden
Sprachgebrauch gerecht wird. Damit verbinden sie die
Forderung der Durchführung unserer amtlichen Recht¬
schreibung auch in den anderen religiösen Schulbüchern.
In der neuherzustellenden Ausgabe des Memorirbuchs
könnten alle nicht zu erlernenden Katechismusstücke, Sprüche
und Liederstrophen(zusammen 25 Seiten) weggelassen
werden, wodurch sich der Preis des Buchs ermäßigen
ließe. Noch weit mehr erwünscht als eine Neuausgabe,
die bloß die orthographischen und sprachlichen Mängel des
vor Kurzem erschienenen Spruchbuchs vermeidet, wäre den
Lehrern ein nach pädagogischen Grundsätzen hergestelltes,
vollständig neues Memorierbuch."

Auch ein Preußensresser. Vor einigen Tagen ereignete
sich in der Haupt- und Residenzstadt Stuttgart folgende
Geschichte: An einer Plakatsäule, an der ein Plakat der
Staatsanwaltschaft betreffend die Ermordung der Babette
Wirth angeschlagen war, stand ein Mann, der mit Beziehung
auf den Mord sagte: „Des kommt älles von Preuße!"
Verwundert und entrüstet zugleich über die groteske Dumm¬
heit dieses Ausspruches erbat sich Herr L., der dabei stand
und der des Schw. M. Gewährsmann für diese Geschichte
ist, Auskunft darüber, wie der Mann das meine. „Onsere
Eisebahne wolled'Preuße jo au hernach!" war die Antwort.
Die zoologische Klassifizierung, die daraufhin dem Bieder¬
maier zu Teil wurde, verschweigt unsere Höflichkeit.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Soldatensendungen. Man schreibtd. Schw.M.: Eine nähere

Angabe über die Portovergünstigungen des Militärs dürfte
allen denen willkommen sein, aus deren Kreis Angehörige
zur Ableistung der Militärdienstpflicht herangezogen sind.
Diese Vergünstigungen erstrecken sich auf die in Reih und
Glied stehenden Soldaten und die im Dienst der kaiserlichen
Marine befindlichen Mannschaften bis zum Feldwebel, Wacht¬
meister, Obersteuermann, Oberfeuerwerker und Obermaschi¬
nisten inkl. aufwärts und zwar innerhalb des deutschen

Reichspostgebiets, sowie im Verkehr mit Bayern und Würt¬
temberg. Sendungen an Soldaten und die angeführten
Chargen genießen die Vergünstigungen in folgendem Um¬
fange: gewöhnliche Briefe bis 60 Gramm und Postkarten
werden ganz portofrei befördert, Postanweisungen bis 15
Mark kosten 10 -H, Pakete ohne Wertangabe bis 3 Kilo¬
gramm 20 F Porto. Die Sendungen müssen stets die
Aufschrift„Soldatenbries. Eigene Angelegenheit des Em¬
pfängers" tragen. Auch bei Postanweisungen und Paketen,
bei letzteren sowohl auf der Begleitadresse als auch
auf dem Pakete selbst, muß dieser Vermerk angebracht
werden. Sendungen, die rein gewerbliche Angelegenheiten
des Absenders oder Empfängers betreffen, genießen diese
Vergünstigungen ebensowenig wie solche an Einjährig-
Freiwillige oder an beurlaubte Militärs. Ebenso unter¬
liegen alle anderen als die oben erwähnten Sendungen an
Soldaten u. s. w. den vollen Portozahlnngcn, ferner alle
Ortssendungen, d. h. alle Sendungen, die an dem Orte, in dem
der Truppenteil des Empfängers steht, zur Post eingeliefert
werden. Für die von den Soldaten ausgehenden Post¬
sendungen müssen gleichfalls die vollen Postgebühren be¬
zahlt werden. Für Sendungen an Personen der Schiffs¬
besatzungen deutscher Kriegsschiffe im Auslande kommen,
wenn die Beförderung durch das Marine-Postbureau er¬
folgt, folgende herabgesetzte Gebühren in Ansatz: 10 H
für Manuschaftsbriefebis 60 Gramm, 20 für Mann¬
schaftsbriefe über 60 bis 250 Gramm, 10 rZ für Briefe
an Offiziere bis 20 Gramm, 20 für solche über 20
Gramm, 5 -»L für Postkarten, die inländischen Gebühren¬
sätze für Drucksachen, Warenproben und Postanweisungen
für letztere an nicht im Offiziersrang stehende Personen
bis 15 ^ 10 -4. In der Aufschrift der Mariuebriefe ist
außer dem Grad und der dienstlichen Eigenschaft des Emp¬
fängers oder dem Amte, das er bekleidet, stets der Name
des Kriegsschiffs anzugeben.

Konkurs-Eröffnungen. Stuttgart Stadt : Offene
Handelsgesellschaft Wassermann L Stockinger, Bank¬
geschäft hier, Büchscnstraße 25.; Gottlob Ebing er, Kauf¬
mann, Verkauf von techn. Artikeln für Fabrikbedarf, Silber¬
burgstraße 68 p. hier. Cannstatt : Nachlaß des am
23. Oktober 1901 verstorbenen Wirts Ludwig Gehrung.
Heilbron mGotthilfK eeser,früh.Direktor derHeilbronner Ge¬
werbebank, Akt.-Ges. Neresheim : Franz Sales Lämmer,
Söldner, und seine Ehefrau Mathilde geb. Reiter in Elch¬
ingen. Waiblingen : Friedrich Merz, früher Besitzer
einer Molkerei in Oppelsbohm, z. Zt. in Bemstein. Biberach:
Nachlaß des ff Johann Baptist Sch es sold, Orgelbauers
in Warlhausen. Heilbronn : Eugen Krug, früherer
Prokurist der Heilbronner Gewerbebank Akt.-Ges. Neuen¬
bürg : Friedrich Genthner , Bürstenmacher in Calmbach.
Rottweil : Offene Handelsgesellschaft Gebr. Würthner,
Bau- und Möbelschreinerei in Schwenningen.

Litterarisches.
Die Woche . DiS neue»schienen« Heft Nr 48 wird durch

einen äußerst zeitgemäßen Aussatz über Teu -sche Ag'arpolilik ein¬
geleitet. Professor Tr . Ludwig Stein erni behandklt darin ein¬
gehend alle d e wirtschaftlichen Fragen, die ten Reichstag vom
nächsten Montag an beschäftigen rr erden u»d s von seit lan ê alle
Kreise der Bevölkerung >m Athem halten Tie Bilder vom Tigr
dr n en trefflich gelungen« Ausnahmen von den interessanten Er-
e griffen der seist ff nen Woche. Wir erwähne bê o ders Moment-
büde- von der R krutenvereidigungin Beil »! und Potsdam, vom
Ltapell iuf des neuesten am r kanischen Unters «bootrs in El -eabeth-
port von der Erstaufführung der Feuersnot, R chard Sir uß'
neueste To- dichtung und von Hauptmanns R idem H chn, von
der Berihelot- und He ne-Denkmalfeier in P rrs Bo -i den beiden
llustrierte. Artikeln zeigt der eine in anschaul ch« > Ausnahmen

Wie rin Un erserkabel gelegt wird, der zweit i dt e ne R »de
hörst inte ressanterA -ge dlicksb lder aus d ,>>Gemais eben der
Thiere. Zum Uat-rha tunzsteil des neuen Hef-e- h >t die beliebte
Erzählerin Meta Schvepp eine lustige Sir d für Handelieb ra>er
Ter ffips deigesteuert. Hervorzuhebrnfind a serd m eine unter¬
richtende Be rachiu>g von Fritz Zrlz Arbe isivst keil un - ArdertS-
lofenverficheru>g, eine ärztliche Plaud rer vom Samiäisiat Dr.
L. Fürst D r Schlaf des Kindes und ei» , emütvoll s Gedicht
Die Burke von Joh nnrs Trojan.

WA- Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Pro¬
spekt über Neue Festgeschenke für die Jugend aus
dem Verlag von Gustav Weise in Stuttgart bei. Tie
Bücher und Spiele sind in der G. W. Zaiserffcheu
Buchhandlung vorrätig.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 23.
Druck und Vkiiag der <8 W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Naaold /dür die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Nagold.

Die Mehlhandlung
II >I«

!empfiehlt aus Weihnachten ihre bekannten feinen

sowie

sämtliche Back Artikel.
HVSl«vI»lLÔ L»-ZL̂ IrL

ist wieder eingetroffen bei Vblxo »,

Md PnvLt-Lkkannlmacknnyen
n s g o l ö.

Der christliche
Hausfreund,

für 1S0S,
ein Abreißkalender für das liebe

Christenvolk,
Preis 75 Pfg.

und verschiedene andere

Abreißkalender
vorrätig in der

Buchhandlung.

Er

»

W

V
H » K o i ä.

Visiten - unä
^ (xralulalions-Lnrten ^

kertiFt raaell nock billig

AnEr 'kellv kiMmIcm.



^ « Kf s r er.

«ppcnköpfe , Gestelle , Tänslürge , Arme , Strümpfe , Schuhe , Röckche» ,
Kittelche » , Lätzchen, Händchen , Hüte , Puppen jeder Art,

» « » « « »  Gummi - « nd Filztiere « « » » » » » » » »
empfiehlt in großer Auswahl

^ Jakob ZML.

Die diesjährige

Gaben
für die

fallsüchtigen Kranken
^ der Ziorisgemeinde in Bethel bei

findet am Freitag den 8 . Dezember , abends von 8 Uhr ab im Bielefeld ( s. Gesellsch . Nr . 187)
Lokal (Hirsch ) statt und werden die verehrl . Mitglieder zu recht zahl - werden entgegengenommen von
reichem Erscheinen freundl . ringelnde » . n - ,

Oec Ausschuß,

(x6NtzI'it1-V 6l'8MNIuluNK

M

4 ^ . LLZäKvi * -

Uhrmacher , Alnzxalü.

Ich.

'Hl.
<7

Kolli- „Nil-
I
j 0g,,n.

'AdW

Reparaturen
iter Garantie.

^ tt / / «- / kf.

Zar

Ueihnachts-Zäckerei
empfehle:

L« Mandeln , Feigen,

Cilronat, Orangeat,

in frischer Ware billigst.

Hr » AGIL

UWUM

lollveeelr^

Ckoeolsäea
un6 bä ( » ao§

aus soeKlSlliß KevSbllem
Aobmsleeisl beeZsrtelll,

voblsckmeeksaä u. aakeball;
att « ve ^ b ^ eLter.

V4 krsjsiQvärMvL . * 2 ? LoSLploiQS,

Grfchäftsbncher empfiehlt 6?. BV.

Frau Privatier Liroüvl
in Nagold.

9t a g o l d.

Soeben erschienen:

Iüstrer
durch die

Reichs- und
Landcsgesktzgebung

von

Friedrich i ? ik >z»r« » ine . Amtmann.
Preis 1 « O

Reichsgesetz
betreffend die

Erwerbs-°.Wirtschafts-
Genossenschaften

abin der vom 1 . Januar 1900
geltenden Fassung.

Von

Wilhelm Oberamtsrichter.
Preis S Mark.

Zu beziehen durch die

A O . ^ § /5S7 * ' soäo

Buchhandlung.

28 goldene und silberne Me - D
daillen und Diplome . A

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten

der Welt.

Spieldosen
Automaten , Necessaires,

Schweizerhäuser , Cigarren¬
ständer , Albums , Schreibzeugs,

Handschuhkasten , Brief¬
beschwerer , Cigarrenetuis,

Arbeitstischchen , Spazierstöcke,
Flaschen , Biergläser , Dessert¬
teller , Stühle u . s. w . Alles
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders

geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik

Z. H. Hellerm Lern
(Schweiz ) .

Nur direkter Bezug garan¬
tiert für Aechtheit ; illustrierte
Preislisten franko.
^üü keckellt«llcks kreizeriiiäüziximg. m

l
io»I>««0»ä.

LoutolLdo,
pumpe»

»Sk U, »I , .p »»kdl e, ««r , I
6«dr. kilr L LedrÄrer

- L»»ekj»»»1»brLK

I Lei 2akn8ckmerL
> nimm uur ^ Xropr »' » Lskn
T flvo/oÔ crol̂ . tie) » N. S0?kir.

dsi Otto vrl » «» « >7, Friseur.

I s e l s h a u s e n.

Ik - KWL ' srrMAerr « .
H . Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-

^ nähme , die wir während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unseres l . Gatten , Vaters und Bruders

^ MZMÄSL'
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichea-
begleitung von hier und auswärts sagt herzlichen
Dank

die trauernde Gattin

SLtttlirrkiirr » Liutilei -, grd. Rauschrnbrrger,
mit ihren 8 Kindern.

7"̂

I s e l s h a u s e n.

Aclnkfclgung.
>F ^ Für die vielen Beweise herzlicher Teil - .

MMsL . nähme , die uns bei dem unerwarteten Hinscheiden i
unserer Gattin , Mutter und Schwiegermutter
zu Teil wurden , insbesondere für die zahlreiche,
Leicheubegleitung von hier und auswärts , sagt ^
im Namen der Hinterbliebenen den herzlichsten !

>Dank
der trauernde Gatte

ZNA

iLkob kLUMLNN.

aus äsr Lslctlcelloröi Uo 'tveU . fll.

^,/rs/s

Seaeral-sertreter : k»rl 8piugler, 8tuttg»rt, lelek«» 1K28.

Für eine leistungsfähige Brauerei wird im Oberamt Nagold
ein tüchtiger

Vertreter
D gesucht , der bei guter Bezahlung gleichzeitig Teilhaber der Brauerei!
' sein kann , und wollen fich kundige Reflektanten unter Chiffre K . !

ß Zss. « S zur Weiterbeförderung an die Expedition des Gesellschafters
8 wenden . «
rz 8

üBrillenLZwickerü
empfiehlt

<4. lLIüKvr ' , Uhrmacher.

kiavino
verkäuflich ! Näheres in der

Apotheke Haiterbach.

Das rühmlichst bekannte , große

Lettsedern-Lager
I ui »a in

b H » i» d » rU
versendet gegen Nachnahme in ga¬

rantiert tadelloser usführung:
Gute neue Bettfedern SV, 6V u . 80 ^ d.
Pfd . Vorzüglich gute Sorten für 1
u . 1,25 Beste Qualität (befand,
empfahl .) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdauncn nur 2 d. Pfd . Prima
Daunen nur 2,50 u . 3 d. Pfd.
Große gute Betten (Unterbett , Decke
u . 2 Kiffen ) für 15 , 20 , 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst . — Agen¬
ten überall gesucht . Hoteliers und

Händler Extrapreise.

Kosurrg- brichirlu
find zu haben bei G . W . Zaiser.

Nagold.

Soeben erschienen:

Neue Million-Auflage
von

Des Sängers Mst
jetzt ILOO

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschaft «-, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Commers -, Radler -,
Ruder -, Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬

scher Original -Postkarte n -Grüße.

-k - Preis LO Pfg.

Vorrätig in der

8 . W. Aaiser 'schrn
Buchhandlg.

Mitteiloge» )rr Sstmder««tr
-er Lt«-t Ua-sl-.

Geburten: Wilhelm, Sohn de- Wilhelm
Kleindienst , Heizer-, geb. 2. De».
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